
KELHEIM. Von Krisenstimmung ist zu-
mindest heuer nicht viel zu spüren auf
dem Gelände des Hafens Kelheim-Saal
und der zugehörigen Güterlände in
Riedenburg: Entgegen der eher zu-
rückhaltenden Annahmen im Wirt-
schaftsplan für 2012 stellen sich die
tatsächlichen Kennzahlen jetzt, kurz
vor Jahresende teils deutlich besser dar
als ein Jahr zuvor, teils nur mit leich-
ten Rückgängen. Entsprechend soll
zum Jahresende unterm Strich weit
mehr übrig bleiben als im Haushalt
geplant.

Der Überschuss – voraussichtlich
390 000 Euro – fließt in die Schulden-
tilgung. In den Rücklagen von einer
halben bis einerMillion Euro will Her-
bert Engl, Geschäftsführer des Hafen-
Zweckverbands, genügend Geld ha-
ben, um beispielsweise Grund im Ha-
fenumfeld kaufen zu können, falls
denn welcher auf den Markt kommt.
Denn die Grundstücke des Verbands
haben einen wesentlichen Anteil am
Geschäftserfolg desHafens.

Keine Umlage mehr

Das geht aus dem Betriebsergebnis des
Hafens hervor, das Geschäftsführer
Engl am Mittwoch dem „Zweckver-
band Häfen im Landkreis Kelheim“
ebenso vorstellte wie den Ausblick
aufs Haushaltsjahr 2013. Die Ver-
bandsräte – Mitglieder des Kreistags
und der Gemeinden Kelheim, Rieden-
burg und Saal – konnten sich dabei
recht entspannt zurücklehnen: Seit
2011 trägt sich das Gemeinschaftspro-
jekt „Häfen“ selbst; eine Verbandsum-
lage müssen die Kommunen seither
nicht mehr entrichten. „Der Zweck-
verband steht auf eigenen Füßen, und
er steht gut und solide“, urteilte denn
auch dessen Vorsitzender, Landrat Dr.
Hubert Faltermeier.

Seinen Umsatz erwirtschaftet der
Hafen aus zweierlei, freilich miteinan-

der verwobenen Geschäftsfeldern: aus
den Hafen-Grundstücken und aus
dem Zur-Verfügung-Stellen der Ha-
fen-Infrastruktur, von der Kai-Mauer
bis zu den fünf riesigenKrananlagen.

Gutes Geschäft mit Grundstücken

Bei den Miet- und Erbpacht-Einnah-
men für die Grundstücke profitierte
der Verband von dem, was Privatleute
eher ärgert: dem stark gestiegenen Ver-
braucherpreisindex, einem Maß für
die Preisentwicklung von Waren und
Dienstleistungen. Gemäß Wertsiche-
rungsklauseln in den Grundstücksver-
trägen zog die starke Preisindex-Steige-
rung eine entsprechende Erhöhung
der Miet- und Erbpachtpreise nach
sich, so Hafen-Chef Engl. Das Grund-
stücksgeschäft steuert nach seinen An-
gaben rund zwei Drittel des Gesamter-
löses bei. Einen wesentlichen Anteil
daran wiederum hat der Fahrzeug-
Umschlag der Firma BLG. Ihr stehen
im und rund um den Hafen mittler-
weile rund 40Hektar Fläche zur Verfü-
gung – sowie eben die Schnittstelle
Wasserstraße - Bundesstraße - Bahnli-
nie.

Diese drei Transportwege bestim-
men den gesamten Warenumschlag
im Hafen. Leicht rückläufig waren
heuer, verglichenmit 2011, bislang der
Bahnumschlag und der Lkw-Verkehr,
der via Hafen abgewickelt wurde,
ebenso der Umschlag mit den fünf
Krananlagen. Zugelegt hat dagegen
heuer der Warentransport per Schiff;
Bis Ende November waren es rund
500 000 Tonnen.

Viel Schlamm bringt viel Umsatz

Einen starken Anteil daran (rund
80 000 Tonnen) hat heuer die Lände in
Riedenburg, vor allem dank eines
Großauftrags des Bundes: Die Wasser-
und Schifffahrtsverwaltung (WSV)
hatte den Main-Donau-Kanal ausbag-
gern lassen; in Riedenburg wurde der
anfallende Schlamm, rund 50 000 Ton-
nen, vom Schiff auf Lkws umgeladen,
die ihn zur Deponie fuhren.

Hoffnungen auf einen ähnlichen
Großauftrag in umgekehrter Richtung
macht sich der Zweckverband auch
für 2013: In der ersten Jahreshälfte
lässt die WSV 50 000 Tonnen Wasser-
bausteine für die Ufersicherung zwi-

schen Bad Abbach und Dietfurt beför-
dern. Weil der Hafen Kelheim und die
Lände Riedenburg genau in der Mitte
dieses Arbeitsbereichs liegen, sind sie
als Umschlagsknoten für die Steine
gut im Rennen bei der laufenden Aus-
schreibung, hofft Geschäftsführer Her-
bert Engl.

Insgesamt hofft man in der Hafen-
verwaltung, dass das Geschäft auch im
nächsten Jahr floriert. Heuer werden
die Gesamterlöse wohl höher ausfal-
len als im Wirtschaftsplan angesetzt:
2,15 Millionen Euro sind es jetzt
schon, 2,25 sollen es bis Jahresende
werden (statt kalkulierter 2,125 Mio.).
Kaum Abweichungen zum Wirt-
schaftsplan zeichnen sich hingegen
auf der Ausgabenseite ab. So erklärt
sich, dass der Jahresüberschuss mit
390 000 Euro wohl deutlich, nämlich
um 170 000 Euro höher ausfallen wird
als kalkuliert. Heuer soll er komplett
in die Tilgung der Schulden fließen,
die zum Jahresende rund 4,8 Millio-
nen Euro betragen.

Schneller vom Schuldenberg runter?

Für 2013 kalkuliert Geschäftsführer
Herbert Engl mit 361 000 Euro Über-
schuss, der ebenfalls für den Schulden-
dienst verwendet werden soll – even-
tuell in größerem Umfang als zwin-
gend nötig: Verbandsrat Sebastian
Hobmaier regte an, angesichts der gu-
ten Zahlen eine außerordentliche Til-
gung zu prüfen. Aber auch eine Erhö-
hung der Rücklagen soll geprüft wer-
den. „In vier bis fünf Jahren könnten
sämtliche Schulden getilgt sein, wenn
die gute Tendenz anhält“, stellte Her-
bert Engl in Aussicht. Seine Ausfüh-
rungen zu Betriebsergebnis und Wirt-
schaftsplan 2013 fanden die Zustim-
mung der Verbandsversammlung.

Ebenfalls einstimmig beschlossen
wurde eine mit der Bezirksregierung
abgesprochene Überarbeitung der Ver-
bandssatzung. Neu ist die Festlegung,
wer namens des Hafens wie viel Geld
ausgeben darf: Bis 10 000 Euro ist es
die Geschäftsführung, bis 20 000 der
Verbandsvorsitzende, also der Landrat;
wird es teurer, ist die Verbandsver-
sammlung zuständig. Außerdem soll
das Stammkapital von 6 auf 10 Millio-
nen Euro erhöhtwerden. (hu)

Krise schwapptnicht über dieKaimauer
BILANZEntgegen vorsichtiger
Prognosen florierten heuer
die Geschäfte imKelheimer
Hafen und an der Rieden-
burger Lände. Das hat Fol-
gen für den Überschuss.

SAAL. KAI e. V. renoviert im Dezember
den Jugendraum in Saal und braucht
nach eigenen Angaben „helfende Hän-
de und Spenden“. Die Aktion findet in
der Zeit von 4. bis 7. sowie am 11. De-
zember jeweils in der Zeit von 18 bis
21.30 Uhr statt. Alle Jugendliche sind
willkommen,mitzuarbeiten.

Vor kurzem haben sich die Verant-
wortlichen mit den Jugendlichen zu
einem Planungsgespräch getroffen,
um Wünsche und realisierbare Mög-
lichkeiten abzugleichen. Man einigte
sich darauf, zunächst mit einer Ent-
rümplungsaktion zu starten. So soll al-
tes und kaputtes Inventar mit Unter-
stützung des Bauhofs entsorgt werden.
Anschließend muss neue Farbe an die
Wand und ein Graffiti soll entstehen.
Dafür holtman sich professionelle Un-
terstützung mit Volker Raith, der un-
ter anderem unter der Europabrücke
in Kelheim eine Mauer gestaltete. Zu-
demwerden die Küchenzeile erweitert
und die Ausstattung ergänzt. Entste-
hen soll weiter eine Chilloutecke, auf
einemHolzpodest, dessenMaterial das
Sägewerk in Saal spendet.

Noch auf demWunschzettel stehen
ein Tisch, an dem gemeinsam geges-
sen werden kann, sowie ein Flachbild-
schirm und ein Computer.

Wie Robert Faltermeier von KAI
mitteilte, sei man dringend auf Spen-
den angewiesen. Falls also jemand den
Jugendtreff unterstützen möchte,
kann er dies zum Beispiel mit Töpfen,
Pfannen, Geschirr, und so weiter, tun.
Interessenten melden sich unter der
Telefonnummer: (0 94 41) 17 61 50.

Initiative
suchtHelfer
JUGENDTREFFKAI: Alles neu
macht der Dezember, aber
bloßmit Unterstützung.

Stimmungsvoll im Advent
KELHEIM. Bereits zum drittenMal findet in der frühe-
ren Einsiedelei Klösterl der Weihnachtsmarkt mit
einem attraktiven Rahmenprogramm für Jung und
Alt statt. Eröffnet wird der Markt am Samstag, 8. De-
zember, um 12 Uhr. Gegen 15 Uhr wird der Rosen-
thal-Teller zum 150-jährigen Bestehen der Befrei-

ungshalle offiziell vorgestellt. Heuer wird ein öku-
menisch traditioneller Gottesdienst mit Livemusik
in der einmaligen Felsenkirche um 16 Uhr abgehal-
ten. Auch der Nikolaus hat am Samstag sein Kom-
men angesagt. Eine weitere Attraktion für Kinder ist
der Streichelzoo. Abgerundet wird das Programm

mit Kunsthandwerk, adventlicher Musik, einer mit-
telalterlichen Schmiede, Wollherstellung mit Verar-
beitung, einem Specksteinschnitzer sowie Tiffany-
Glaskunst.

Um 20 Uhr schließt der Markt am Samstag, am
Sonntag ist von 12 bis 18 geöffnet. Foto: Riemann

KELHEIM. Am Dienstag, 4. Dezember,
um 20 Uhr lädt die Katholische Er-
wachsenenbildung (KEB) nach Kel-
heim ins Pfarrheim St. Pius (Elsterstra-
ße 2) ein zu dem Vortrag „Wer sich sel-
ber verstehen will, muss seine Sehn-
süchte kennen“. Referent ist der Fami-
lienpsychologe Prof. Dr. Wolfgang
Hantel-Quitmann aus Hamburg. Der
Eintritt ist frei.

„Sehnsucht ist wunderbar und ge-
fährlich! Sie kann die Menschen zu
mutigen Veränderungen verführen,
zu bedeutsamen Lebensentscheidun-
gen verleiten, sie kann romantische
Beziehungen stiften, wilde Leiden-
schaften entfachen oder persönliche
Entwicklungen beflügeln“, schreibt
der Referent in seinem Buch zu dem
Thema. Die Kraft der Sehnsucht ent-
falte sich allerdings nur, wenn sie kon-
trolliert werde, wenn man vorsichtig
mit ihr umgehe und wenn der sehn-
süchtige Mensch realistisch die Chan-
cen und Risiken prüfe. Denn Sehn-
sucht ist für den Referenten nicht nur
eine Idee oder ein Gefühl, sondern ei-
ne explosive Mischung aus beidem.
„Allein haben Ideen keine große Kraft,
und Gefühle sind nicht unbedingt ver-
nünftig, aber beide zusammen poten-
zieren sich wie Nitro und Glyzerin zu
einem Sprengstoff. Eine Idee, die mit
der Macht der Gefühle besetzt werde,
könne wahrlich ein Leben verändern.
Darin liege die Kraft der Sehnsucht.

Prof. Dr. Wolfgang Hantel-Quit-
mann ist Professor für Klinische Psy-
chologie und Familienpsychologie an
der Hochschule für Angewandte Wis-
senschaften Hamburg. Von ihm ist im
Klett-Cotta-Verlag zum Thema das
Buch: „Sehnsucht: Das unstillbare Ge-
fühl“ erschienen (ISBN: 978-3-608-
94679-6).

Sehnsüchte
erkennen
PSYCHOLOGIEKEB hat Prof. Dr.
WolfgangHantel-Quitmann
zu Gast.
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WIE ES NACH DEN UNGLÜCKENWEITERGING

➤ Ein Großbrand auf demHafen-Gelän-
de der FirmaOsterhuber zerstörte im
Februar einen Turmmit Förderanlagen
und beschädigte einen Hallenkomplex
des landwirtschaftlichen Handelsunter-
nehmens. DerWiederaufbau läuft paral-
lel zumNeubau des Silos, den Osterhu-
ber schon seit längerem geplant hatte.
Das Silo werde 34Meter hoch, „nach
rechtsgültigem Bebauungsplan“, es soll
im ersten Quartal 2013 fertig sein, infor-
mierte Hafen-Geschäftsführer Engl. Der
Firma und der Hafenverwaltung sei es
gemeinsam gelungen, die Auswirkungen
des Brandes so zuminimieren, dass sie
sich „an den Umschlagszahlen praktisch
nicht bemerkbarmachen“.
➤ Ein Betriebsunfall hat im August ei-
nen Arbeiter der Firma TKB schwer ver-
letzt. Ihm fiel ein tonnenschwerer Me-
tallträger auf den Fuß. Der 45-Jährige
befinde sich auf demWeg der Besse-
rung, er habe auch die Zusicherung,
dass er an seinen Arbeitsplatz zurück-
kehren könne, informierte Engl. (hu)

Am Hafenkai entsteht nach dem
Brand derzeit das neue Silo der Firma
Osterhuber. Foto: hu
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